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Wit man au» btm JfraniöftrrJtßu Kattin lernen ifnm Hjäfe.
©tubtrt granjöfifcb 6raO, rtjr 83u6en, feib nidjt faul;
Sann fliegt eueb bag Satein öon feI6er in baë SJiaul.
93orber roâr'ê umgefebrt, man glaubte, baë Satein
SJcödjf im granjöfifcben gar oft bie SBurjel fein.
Saê SSlatt bat fieb geroanbt, icb èeige eueb fofort
Saê pure ©egentbetl in iebem roätfdjen SBort:
Sluê feu ftammt ignis auf, roenn man lateinifcb blaêt;
Sluê mouton mirb ovis, baê auf franjöfifcE) graêt.
Porc-épic, hystrix, rennt poetifcb jart unb fein
Snê epifebe ©ebidjt al§ netteê ©tacbelfcbroein
Sn vulpes man renard ganj leidjt Perroanbeln fann,
SBenn man bie neue @pradj=SJcefbobe roenbet an.
La guerre mad)' icb jum bellum in jroet ©efunben geit;
'ë ift feine ©eprei, '8 ift nur ©efebtoinbigfeit.
Sie vestis tenuis mirb mit facilité
Stuf rounberbare Slrt jum coifrben" gilet.
SSeim SBorte printemps ftaunt PieHeicbt gar SJcandjer febr;
Sod) fteeft barin geroifj baS grûblingêroôrtcben: Ver.
llnb roenn man ganj bebaag"licb feblaumeiert, brüdt unb brebt,
@o leitet man Pon caput präebtig ab la tête.
Sn riche ftedt aucb ba8 dives unb beibe beifjen: retdj,
Sin gingerjeig be8 Sebrer8, bann merft'8 ber ©djüter gteieb.
Unb brüeft man pbitotogifcb eine Klappe ju,
©o büpft au8 monsieur gteid) ber dominus tm Seu

Sie felis miaut au8 chat ganj rourjelbaft berauê.
Parturhmt montes, nascetur eine SJÎauë

©infaxJîB» Mlititt.
Sie 93aëler Scadjridjten" fpreeben bie Sefürcbtung au8, bie italtenifdje

Slrmee roürbe tm Kriegsfalle bie 93efefiigungen am ©ottbarb umgeben unb
bie S3renner= unb SSorarlbergbabn benufeen.

Sagegen gäbe e8 ja ein einfacbe8 SJctttel. SJcan erfiöfje bie greife
ber S3ergbabn=S3iUet§ im Kriegsfälle berartig bafj bie Staliener bie Ueber=

fabrt ju tbeuer finben unb lieber ftcb burcb ben Sunnel burcbjuarbeiten Per*
fueben. Slucb fönnte man, um bie Staliener anjuloefen, grofje ©djüffeln mit
bampfenben SJcaccaroniê bor ben ©ingang ber SSefefttgungen ftellen, rooburdj
bie Staliener, roelcbe jene8 ©eriebt febr lieben, unfeblbar beranlafjt roürben,
ben ©ottbarb ju paffiren in ber fiebern ©rroartung, bafj auf ber anbern
©eite nocb mebr foldjer ©cbüffeln ju baben fein roürben.

Sie fcblauen KriegSpolitifer beë Scebelfpalter".

MiyannlaU Earirjffeln.
Sen ©ebufter © ö cb I e S3ürger Klingenau'ê,
©rfdjtug ber etnj'ge ©obn beë Scacbtê im ©auê;
©ebnett iiuoEC bie Sacbe 931uteê Uon bem Sobten

©inunter burcb ben morfeben ©tu6enboben,
Kam in beê Sîadjbarë Ketlerraum gelaufen
Unb üfiernefete ben Kartoffelbaufen.

SJcan bolt ben ©afriftan, ben SJcefjfaptan,

Sie 33otfdjaft" aucb, bie ja ju Kltngnau fifet,
Unb gteieb befrâbt'ê am Sburm ber ©idelbalm:
©ier baben bie Kartoffeln 331ut gefdjroifet!"

Da triumpbirt ein fircbltdjeê SJcirafel,

©ebroeigt alfo ganj Pon ©ôcble'ê SJcorbfpeftafel!
Senn roenn im gegenroärtigen Scobember

©udj bie Kartoffel, ibr ungläubigen ©temper,
Sm Keller ftinft, roie eine faule S3rut,

@o fcbroijjt bie unfrige babei nocb S31ut.

Saê bleibt ein ©laubenêunterfcbieb febteebtfinnig,
SBer'ê firebettfetubtid) leugnet, fpriebt blöbfinntg."

Sîun aber bat ju beê ©ericbteê ©anben
Ser ©öcblerbube fcbon bie Sbat geftanben

llnb macbt mit feinem 93atermorb bie ©ebroärmer
Um ein Kartoffelrounber Klingnau'ê ärmer.

SBaê maebft bu ba?"
Scb male ein ©tiUteben."
SBie, bu malft? ©aft bu benn Salent?"
Sa, roenigftenë fann icb Srüctjte malen."

WL.: SBie roeifjt bu baê?"

3.: Ser berübmte fßrofeffor Sc. fagte neulieb an ber Table d'hôte

ju mir, alê icb äufjerte, icb bätte Stppetft auf bie grüebte jum Seifert: Sie
fönnen ©ie ftcb malen."

Käarl: ,,©pat, fpat, mit ©uerer ©age

jur Slrbet! Scb glaube Sbt bânbë afe
balb blöfj nocb mtt'em ©ed)êftûnbige"

(Hfju^ri: ,,©ät oppiê, aber bi bem mei=

neibige cfjalte Suft gluftet'ê euferetê
nümme jum SBett uë."

Kägsl: Sa, ja, mit ©u itdjeê afe 6i=

benfli. SBenn icb SJieifter roär, miiefj=
teb ibr mir emaleb uf Slnbelfinge ufe,
für eê ©bürli j'macbe, bet ftonbê ä no
bi 3bte uf."

Qtfruert: ©ebneggetänj, bet bânbë ©rim=
me bom Sceue unb blibeb länger im

S3ett alê mir."
WàQtl: SJüt ifeb! ©ogar b'SSeamtige finb bet jur 3üte. ©febnber, ba

ftabt'ê febroarj uf ropfj : 8'Sllten äne bânb'ê am lefete SJcittroucbe
b'Slrmen= unb griebbofftüür am SJcorge früeb fdju bo be 3meie a biê
am Sßieri ijoge!"

(Êlnmrt: ©djroigeb, micb fcbtottereb'ê Sie bänb groüfj na meb girore
alê mir, roenn mir emalet b'Stüürjebbet bo 3ceu=3üri überebömmeb."

WBttti\$&btamlt\na\\l in Joftune.
SBaê iieb eebt j'3ofinge pafftert lebftbi, roaê fotlê bibüte?
©cbo brümol bät ber SJcefjmer müefje ju ber SBablgmeinb lüte,
Unb brümol finb fie uê ber ©bilcbe gfprunge roe nib gfebub-
©ê bät merê ©ine gfett, roorum: eê ftg uê luuter Scub.

S'3ofinger S3urger ftönb enanber gärä bor ber ©unne;
Ser ©i mag tjalt bem Slnbere b'ê Sefribigêamt nit gunne.
© Sebe bät bo bänft, roänn er am füefje ©unigieim
Seit febläde djönn, fo gäb er fini ©timm grab Keim.
Unb jroeitenê bät er bänft, er djönn Piel ruebiger bänn fdjlofe;
SBânnê fei 93etribigêamt gäb, bod er roöbler binberm Ofe.
Sie ©baibä=n=S^ebabne bebene febo gnuog uëgfoge,
llnb borum löfj er fi Po fo me Sagbunb nümme ploge, fä6 löfj'er

SnifrJxnMöe jtfraßen unir naferueife ©niiuorten.
SBaê bört man, roenn gräulein iöirb fingt?

SBaê iagft bu, roenn eine tjolbe ©amariterin bicb berbinbet
juaqungaaa aga©

SBann ftfet ber ©djreiber in ber Sinte?
}gaßgno utgi avj uuogg

SBaê fpeifen fctjtectjte Slutoren?
ginjrsictDjts U3(£

SBaê tbut ber Sebrjunge am Slbreifjfatenber
uauiatpjaa 6o£ uajJBum uaq ;%tij aj)

SBaê ift baê SJcerfroiirbtgfte an ber Konftanjer Stegimentêmufif
rBuiepj iwq aaloiqubOj uia tgi |o(£

SBaê barf Keinem unlieb fein, ber mit ©pelterini fliegt?
j uaituuajnJaa^unaacj"

©Itre, ïtem ©lire aebüljrt.
Obroobl ein bôfeê Sabr unê traf, ber Suni roar ein gar ju ©rober,
©o bielt fieb aber etnjig brab ber freunblicbe Otto ber.

SBo bann ber ©euet mübfam roar, ba freut baê Sßieb fieb nicbt am ©ebober,

Ser Sanbmann trauet fieb im ©aar, bocb tröffet ber Oftober.
Ser Suli ttjat abfebeulieb aucb, man bacbte fcbon an ©djneegeftober,
Unb enblidj roeifj, roaê Sftedjt unb 33raudj, bernünftig ber Oftober.
Ser Slugften leiber jeigte fieb alë böfer SBinb« unb Stegentober,
Scun läcbelt botb unb milbiglicb ber fjerrlicrje Otto b er.

©eptember, bu baft bicb gemaebt, allein eê ift unb bleibt ber Ober"
Sn feiner roabren ©ommerpraebt ber fonnige Oftober.
Se|t fommen beren jroete nocb, bie beiben mit bem febönen ember",
Ste fdjiefjen nun ben SSogel ab, Scobember unb Sejember.

BtW- ©ör bocb emal uf briegge roägä ber ©buäb; eë ift febo

mänge um enä ©buäb cbo unb bät nib efo gbület. SBo ber b'grau gftor&e

ift lebftbi, bäft fei Slug gnetit, roe ebunnt baê?"

ötfjarper: Saê roill ber febo füge: ©cbo roäbreb ber Gbranfet Po

ber grau fälfg bät me mer jroo anber atreit ; a6er ä ©buäb bät mer no
niemet abottä!"

Wie man aus dem Französischen Latein lernen tkzun thäte.
Studtrt Französisch brav, ihr Buben, seid nicht faul;
Dann fliegt euch das Latein von selber in das Maul.
Vorher war's umgekehrt, man glaubte, das Latein
Möcht' im Französischen gar ost die Wurzel sein.

Das Blatt hat sich gewandt, ich zeige euch sofort
Das pure Gegentheil in jedem wälschen Wort:
Aus t'su flammt ignis auf, wenn man lateinisch blast;
Aus mouton wird ovis, das auf französisch grast.
?oro-kvie, IiMrix, rennt Poetisch zart und fein
Ins epische Gedicht als nettes Stachelschwein

In vulves man reuarä ganz leicht verwandeln kann,
Wenn man die neue Sprach-Methode wendet an.
I^a guerre mach' ich zum bellum in zwei Sekunden Zeit;
's ist keine Hexerei, 's ist nur Geschwindigkeit.
Die vsstis temuis wird mit taeilitè
Auf wunderbare Art zum coischen" gilet.
Beim Worte vriutemps staunt vielleicht gar Mancher sehr;
Doch steckt darin gewiß das Frühlingswörtchen: Ver.
Und wenn man ganz behaag"lich schlaumeiert, drückt und dreht,
So leitet man von eavnt prächtig ab la tête.
In riebe steckt auch das clives und beide heißen: reich,
Ein Fingerzeig des Lehrers, dann merkt's der Schüler gleich.
Und drückt man philologisch eine Klappe zu,
So hüpft aus monsieur gleich der dominus im Nu
Die felis miaut aus eiiat ganz wurzelhaft heraus.
?arturiunt montes, nasoeàr eine Maus

Einfaches Mittel.
Die Basler Nachrichten" sprechen die Befürchtung aus, die italienische

Armee würde im Kriegsfalle die Befestigungen am Gotthard umgehen und
die Brenner- und Vorarlbergbahn benutzen.

Dagegen gäbe es ja ein einfaches Mittel. Man erhöhe die Preise
der Bergbahn-Billets im Kriegsfalle derartig daß die Italiener die Ueberfahrt

zu theuer finden und lieber sich durch den Tunnel durchzuarbeiten
versuchen. Auch könnte man, um die Italiener anzulocken, große Schüsseln mit
dampfenden Maccaronis vor den Eingang der Befestigungen stellen, wodurch
die Italiener, welche jenes Gericht sehr lieben, unfehlbar veranlaßt würden,
den Gotthard zu Passiren, in der sichern Erwartung, daß auf der andern
Seite noch mehr solcher Schüsseln zu haben sein würden.

Die schlauen Kriegspolitiker des Nebelspalter".

MiMkulöse Kartoffeln.
Den Schuster H ö ch l e Bürger Klingenau's,
Erschlug der etnz'ge Sohn des Nachts im Haus;
Schnell quoll die Lache Blutes von dem Todten
Hinunter durch den morschen Stubenboden,
Kam in des Nachbars Kellerraum gelaufen
Und übernetzte den Kartoffelhaufen.

Man holt den Sakristan, den Meßkaplan,
Die Botschaft" auch, die ja zu Klingnau sitzt,

Und gleich bekräht's am Thurm der Gickelhahn:

Hier haben die Kartoffeln Blut geschwitzt!"

Da triumphirt ein kirchliches Mirakel,
Schweigt also ganz von Höchle's Mordspektakel!
Denn wenn im gegenwärtigen November
Euch die Kartoffel, ihr ungläubigen Stemper,

Im Keller stinkt, wie eine faule Brut,
So schwitzt die unsrige dabei noch Blut,
Das bleibt ein Glaubensunterschied schlechtsinnig,

Wer's kircheufeindlich leugnet, spricht blödsinnig,"
Nun aber hat zu des Gerichtes Handen

Der Höchlerbube schon die That gestanden

Und macht mit seinem Vatermord die Schwärmer
Um ein Kartoffelwunder Klingnau's ärmer.

Was machst du da?"

Ich male ein Stillleben,"
Wie, du malst? Hast du denn Talent?"
Ja, wenigstens kann ich Früchte malen,"

N.: Wie weißt du das?"
B.: Der berühmte Professor N. sagte neulich an der l^vle à'liôts

zu mir, als ich äußerte, ich hätte Appetit auf die Früchte zum Dessert: Die
können Sie sich malen,"

Rägel: Spat, spat, mit Euerer Sage
zur Arbet! Ich glaube Ihr händs ase

bald bloß noch mit'em Sechsstündige"
Thue.ri: Hät öppis, aber bi dem mei¬

neidige chatte Luft glustet's eusereis
nümme zum Bett us."

Rägel: Ja, ja, mit Eu isches ase bi-
denkli. Wenn ich Meister wär, mücß-
ted ihr mir emaled uf Andelfinge use,

sür es Chürli z'mache, det stönds ä no
bi Zyte uk."

Chueri: Schneggetanz, det händs Grim¬
me vom Neue und blibed länger im

Bett als mir,"
Rägel: Nüt isch! Sogar d'Beamtige sind det zur Zyte. Giehnder. da

staht's schwarz uf wyß : Z'Alten äne händ's am letzte Mittwuche
d'Armen- und Friedhofstüür am Marge früeh schu vo de Zweie a bis
am Vieri izoge!"

Chueri: Schwiged, mich schlottered's Die händ gwüß na meh gsrore
als mir, wenn mir emalet d'Stüürzeddel vo Neu-Züri überchömmed,"

D'Vekrievsveamtewahl in Zofinge.
Was isch echt z'Zofinge passiert ledsthi. was sölls bidüte?
Scho driimol hät der Meßmer müeße zu der Wahlgmeind lüte,
Und drümol sind sie us der Chilche gsprunge we nid gschyd.

Es bät mers Eine gseit, worum: es sig us luuter Nyd.
D'Zofinger Burger stönd enander gärä vor der Sunne;
Der Ei mag halt dem Andere d's Betribigsamt nit gunne,
E Jede hät do dänkt, wann er am süeße Hunigseim
Nit schlacke chönn, so gäb er sini Stimm grad Keim.
Und zweitens hät er dänkt, er chönn viel ruehiger dänn schlose;
Wänns kei Betribigsamt gäb, hock er wöhler hinderm Ose,
Die Chaibä-n-Jsebahne hebene scho gnuog usgsoge,
Und dorum löß er si vo so me Jaghund nümme ploge, säb löß'er

Spitzfindige Fragen und naseweise Antworten.
Was hört man, wenn Fräuleiu Bird singt?

'ZuaT-YlM
Was sagst du, wenn eine holde Samariterin dich verbindet

j uzqungrza aczzZ>

Wann sitzt der Schreiber in der Tinte?
'MvZnv uttii zi^ uuvgx

Was speisen schlechte Autoreu?
grozrziltvgz UZT

Was thut der Lehrjunge am Abreißkalender?
-uzuiZtpjrz övz; uziMul uzq itzvi.

Was ist das Merkwürdigste an der Konstanzer Regimentsmusik?
'lövitpj Mz; uzq zzlorquvH ms M tzvD

Was dars Keinem unlieb sein, der mit Spelterini fliegt?

j uzuiiuoinLiZmnrzH"

Ehre, dem Ehre gebührt.
Obwohl ein böses Jahr uns traf, der Juni war ein gar zu Grober,
So hielt sich aber einzig brav der freundliche Oktober.
Wo dann der Heuet mühsam war. da freut das Vieh sich nicht am Schober,
Der Landmann krauet sich im Haar, doch tröstet der Oktober,
Der Juli that abscheulich auch, man dachte schon an Schneegestober,

Und endlich weiß, was Recht und Brauch, vernünftig der Oktober.
Der Augsten leider zeigte sich als böser Wiud- und Regentober,
Nun lächelt hold und mildiglich der herrliche Oktob er,

September, du hast dich gemacht, allein es ist und bleibt der Ober"
In seiner wahren Sommerpracht der sonnige Oktober,
Jetzt kommen deren zweie noch, die beiden mit dem schönen ember".
Die schießen nun den Vogel ab. November und Dezember,

Sepp: Hör doch emal uf briegge wägä der Chuäh; es ist scho

mänge um enä Chuäh cho und hät nid eso ghület. Wo der d'Frau gstorbe

ist ledsthi. hast kei Aug gnetzt. we chunut das?"

Chasper: Das will der scho säge: Scho währed der Chranket vo
der Frau sälig hät me mer zwo ander atreit ; aber ä Chuäh hät mer no
niemet abottä!"
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